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ZÜRICH, 15. OKTOBER 1958 NR. 2 62. JAHRGANG

Gegründet von der Pestalozzigesellschaft Zürich und herausgegeben von der Buchdruckerei Müller, Werder & Co. AG. Zürich



SCHWEIZERISCHE ILLUSTRIERTE

HALBMONATSZEITSCHRIFT

*

6 2. JAHRGANG

15. OKTOBER 1958

IIEF T 2

REDAKTION DR ERNST OBERHANSLI ZURICH 1, HIRSCHEN GRABEN 56

BEITRAGE NUR AN DIE REDAKTIONSADRESSE' UNVERLANGT EINGE
SANDTEN BEITRAGEN MUSS DAS RUCKPORTO BEIGELEGT WERDEN.
VERLAG BUCHDRUCKEREI MULLER, WERDER & CO AG, ZURICH 7/32
ABONNEMENTSPREIS JÄHRLICH FR 10— HALBJAHRLICH FR 5 50

Das Tiei das zuerst die

Macht des Betruges ent

deckte dieses Wesen war

der Mensch

*
Ja diese W elt ist unermess

lieh gross wir abei halten

unsere Grenzen fur die ihren

*
Denn wir sollen die Wahr-

heit nicht suchen wir sollen

sie sein Der Mensch ist ein

zerti ummerter Spiegel, aus

den Scherben wieder notdurftig

zusammengeflickt, und

darum veiwurt sich alles in

ihm

*
Ja am Ende wird die 0- elt

voll von Maschinen sein, die

Tag und I\acht hübsche und

notwendige Dinge machen

fur Leute, die sich nichts

Hübsches und Nützliches

mehr kaufen können weil

die Welt voll von Maschi

nen ist

*
Ach, die Armut der Seele,

die hat Christian uberall in

der Welt gefunden, sie ist

die schlimmste Armut, es

gibt keine Hilfe dagegen

(Aus K H fPaggerl

«Schweres Blut»)
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